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Kirchengeschichte
BENZ, Ernst: Wittenberg und Byzanz. Zur senschaftlichen Publikationen für diese Auf-
Begegnung und Auseinandersetzung der Re- yabe bestens ausgewlesen.
formatıon und der östlich-orthodoxen Kirche. Die Laterankonzilien 11 V werden mMI1t

Aufl miıt OrWwOort. München: Fink Recht päpstliche Generalkonzilien ZeENANNT,
1971 288 d 11 Abb. LW 38,—. enn Ss1e päpstliche Konzilien 1mM 1N-

Dıiese Sammlung von Essays ZUI Früh- SCH 1Inn des Worts un beschränkten sıch,
geschichte der Beziehungen 7wischen Retor- nachdem die „Blutzirkulation“ 7zwıischen der

römisch-lateinıschen und der byzantiniısch-matıon (Luthertum) un Orthodoxıe (im
griechischen un!: südslawischen Raum) 1ST griechischen Kırche unterbrochen WAar, aut

den abendländischen Raum. Damıit erhebt S1'nıcht 1Ur 1n sıch ZuLt dokumentiert, sondern
bietet zugleich eine wertvolle Ergänzung und die Frage nach der Okumenizıtät dieser (je-

neralkonzilien. Foreville bietet in iıhrer EL-Vorgeschichte ZU Briefwechsel 7wischen dem
C(ikumenischen Patriarchat und den Tübinger W as knappen Einleitung „Kirchliche Struktu-
Theologen (15S58 Y der in eıner bıs ren un: ökumenisches Konzil“ (11—26) fol-
heute ıcht überholten Form die hermeneu- gende Lösung „Erfolg der Mißerfolg
tischen Probleme zwischen den beiden Kon- dieser Generalkonzilien entschieden ber iıhre
tessionen eutlich machte vgl Wort un: My- Bedeutung und 1mM Urteil der Geschichte
ster1um, Wıtten Unter anderem Wer- schliefßlich ber die Anerkennung iıhrer Oku-

men17zıtÄät innerhalb der lateinischen Kirche“den die gyriechische Übersetzung der Contess10
Augustana SOWI1e eıne HICI oJawiısche Bibel- (25) Dıies dürfte dem geschichtlichen Befund

entsprechen, WE INa  ; bedenkt, da{fß dıeübersetzung VO  3 reformatorischer Seıite be-
handelt. Wenn sıch heute auch die sachlı- heute gebräuchliche Zählung der ökumen1-
chen Probleme „wischen den beiden Konftes- schen Konzilien ZUuUuerst be1 Robert Bellarmın
s1ionen entscheidend gewandelt haben, S1N! (F begegnet.
doch die beiderseıitigen Schwierigkeıten, den Wiährend dem Laterankonzil (1123) miıt
andern 1n seiner Denkweise und Mentalıität dem Investiturstreıit und dem ”7 _Laterankonzıl

verstehen, ber die Jahrhunderte 1m (E139) mi1t dem Papstschisma (Innozenz IL
sentlichen die gleichen geblieben Darın liegt Anaklet F spezielle Probleme gestellt 11,

der Wert dieses geschichtlichen Rückblicks befafßte sıch das Lateranum II, wıe den
auch tür dıe heutige ökumenis:  e Sıtuatıion. Dekreten ersehen 1St, mi1t zahlreichen Fra-

Podskalsky SJ SCIHl, angefangen VOoO  w} Bestimmungen ZUET: Papst-
un Bischofswahl bis Z Vorgehen
Juden und Sarazenen. Den Höhepunkt des
Bands bıldet das Laterankonzil (1215) MItFOREVILLE, Raymonde: Lateran VE AVE Maınz:

Matthias Grünewald 1970 57272 (Geschichte seiınen 71 Dekreten. Eıne fortgeschrittene
Theologie un Kanonistık zeıtıgten in demder ökumenischen Konzzilien. 6 JEr 48 ,—.

Von der 1n französıischer und deutscher Glaubensbekenntnis, das eigentlich einen
theologischen TIraktat darstellt, un: 1n einerSprache erscheinenden, auf Bände all-

schlagten „Geschichte der ökumenischen Kon- detaillierten Gesetzgebung ıhre ersten, für
zilien“ liegt 1U tür den deutschsprachıgen Jahrhunderte bleibenden Früchte.
Bereich der VO  =) Frau Raymonde Foreville Dıie utorın behandelt dıe Konzilien nıcht
vertafiite and ber dıe vıier großen Lateran- als 1ın sıch abgeschlossene organge, sondern
konzilien des JE} un Jahrhunderts VO  $ schildert das bisweılen recht komplexe Kon-

Foreville, Professorin für Kirchen- und zilsgeschehen 1m Ontext der allgemeinen Ge-

Rechtsgeschichte der Universität Caen, 1St schichte. Deswegen sınd Kapitel w1e ADas
als Mitarbeiterin der vielbändigen „Hı- Schicksal der Reform 7wischen wel Schis-
sto1ire de l’Eglise“ und aufgrund ihrer W1S- INECIN (1139-1159)”, „Der Kampf 7zwischen


